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Energieplan der Stadt Opfikon
Genehmigung 8.3.0

Gestützt auf den Antrag des Stadtrates vom 27. Februar 2018 und auf Art. 36,
Zitf .9 der Gemeindeordnung

BESCHLIESST DER GEMEINDERAT

1. Der Energieplan der Stadt Opfikon, datiert vom 20. l{iär22018, wird geneh-
migt.

2. Mitteilung durch Protokollauszug an:

- Stadtrat
- Abteilung Bau und lnfrastruktur, Umweltbeauftragter
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BERICHT

1. Ausgangslage

Die Stadt Opfikon betreibt eine aktive Energiepolitik und ist seit 1998 Energie-
stadt. Der aktuelle Energieplan (Sachplan) aus dem Jahr 2003 wurde 2004
durch den Stadtrat festgesetzt und von der Baudirektion des Kantons Zürich
genehmigt. Aufgrund seines Alters und der geänderten Anforderungen und Be-
dürfnisse, nicht zuletzt als Folge der nationalen Energiestrategie 2050, wurde
der Energieplan überarbeitet.

Mit der Energieplanung will die Energiestadt Opfikon den Verbrauch von fossi-
len Energien senken und die Nutzung von Abwärme und erneuerbaren Ener-
gien fördern. Diese Ziele entsprechen auch der Energiestrategie 2050. Diese
sieht insbesondere vor, den Anteil erneuerbarer Energien bei Raumwärme und
Warmwasser bis 2035 auf 50% und bis 2050 auf 80% zu erhöhen.

Die Zielerreichung der Energiestrategie 2050 wird auf drei Arten gefördert:
o Behördenverbindliches Ziel öffentliche Gebäude möglichst ohne fossile

Energien zu versorgen.
o Die Planung und Realisierung von Wärmeverbünden wird erleichtert so-

wie unterstützt und das lnvestitionsrisiko durch die vorgesehene An-
schlusspflicht gesenkt.

o Bauherren mit Projekten ausserhalb der Wärmeverbundgebiete können
im Energieplan einfach ablesen, welche erneuerbaren Energiequellen für
die Wärmeversorgung geeignet sind.

Der Energieplan dient als behördenverbindliche Grundlage für Planungs- und
Vollzugsinstrumente. lnsbesondere Sonderbauvorschriften, Gestaltungs- und
Quartierpläne oder Arealüberbauungen berücksichtigen den Energieplan. Mit
dem Energieplan wird somit Planungssicherheit zum Schutz von lnvestitionen
in die Nutzung von Umweltwärme und Abwärme geschaffen.

2. Grundlagen des Energieplans

Für den neuen Energieplan wurden der Wärmebedarf und das lokale erneuer-
bare Wärmeangebot analysiert und räumlich koordiniert. Als heute wichtige
Wärmeversorger im Stadtgebiet sind die Energie 360" AG und die Tochterge-
sellschaft Energie Opfikon AG, als potentieller Anbieter von Wärmenetzlösun-
gen, einbezogen worden. Der Bericht wurde von der Firma econcept AG, Zü-
rich, erarbeitet.

Der eigentliche Energieplan bildet auf einer Übersichtskarte das Resultat der
Erhebungen, Potentiale und Entwicklungsmöglichkeiten aus dem begleitenden
Bericht zur Energieplanung ab. lnsbesondere fokussiert sich der neue Energie-
plan auf die erneuerbaren Energieträger und auf Wärmeverbunde.
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3. Vorgesehene Zonen

lm neuen Energieplan wurden in der ganzen Stadt Gebiete ausgeschieden, wel-
che sich auf Basis der Grundlagenerhebungen und der antizipierten Entwick-
lungen aus der Stadtplanung für verschiedene Versorgungen durch erneuer-
bare Energie eignen. Dies im Gegensatz zum bestehenden Energieplan aus
dem Jahr 2004, welcher für den Grossteil der Stadt die Nutzung von fossilen
Energieträgern vorsah. Die grössten Wärmeverbundsgebiete befinden sich im
Glattpark und im Teilgebiet der Airport City (heute die Stadtteile Bäuler/Cher
und Rohr/Platten). In den übrigen Stadtteilen bietet sich insbesondere die Nut-
zung von Erdwärme an. Bezuglich der Nutzung von Fluss- und Grundwasser
besteht in Opfikon nur ein kleines Potential, das aber durchaus genutzt werden
kann.

4. Verbindlichkeiten des Energieplans

Überoeord neter Sachverhalt

Der Energieplan stützt sich auf übergeordnetes Recht, das kantonale Energie-
gesetz ($ 7 Energiegesetz, Energ). Der Energieplan ist kein Nutzungs-, Richt-
oder Teilrichtplan sondern ein Sachplan. Laut Gemeindeordnung (Art. 38,
Zitf. 12) obliegen dem Stadtrat die Vollzugsaufgaben aus übergeordnetem
Recht. Gemäss Gemeindeordnung (Art. 36, Zift.9) kann der Stadtrat Geschäfte
dem Gemeinderat zum Beschluss vorlegen, obwohl sie in die Kompetenz des
Stadtrats fallen. ln letzter lnstanz bewilligt die Baudirektion des Kantons Zürichs
den Energieplan. Den vorliegenden Energieplan hat die Baudirektion in einer
Vorprüfung g utgeheissen.

Behördenverb i nd I ichkeit

Ein Energieplan hat als Sachplan eine behördenanweisende Wirkung. Das
heisst, die Behörden (Stadtrat, zuständige Amtsstellen und Werke) haben in ih-
rer Behördentätigkeit diesen Plan zu berücksichtigen.

Eioentüme ndlichkeit

Der Energieplan hat keine direkte grundeigentümerverbindliche Auswirkung.
Die Umsetzung erfolgt immer durch einen rekursfähigen Entscheid (Baubewilli-
gung oder Verfügung) gemäss S 295, Abs. 2 PBG (Planungs- und Baugesetz
des Kantons Zürich).

Bedingte Ansch lussverpflichtung

Mit der Festlegung eines Prioritätsgebiets zur Nutzung von Abwärme und er-
neuerbaren Energien in der kommunalen Energieplanung kann der Stadtrat, ge-
stützt auf $ 222 und S 295, Abs. 2 PBG, Grundeigentümer und Grundeigentü-
merinnen verpflichten, sich dem Wärmeverbund anzuschliessen. Vorausset-
zung ist, dass die Wärme zu technisch und wirtschaftlich gleichwertigen Bedin-
gungen wie jene von konventionellen Anlagen geliefert werden muss.
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Festsetzung

Mit der Festsetzung des Energieplans verpflichtet sich die Stadtvenrualtung
Opfikon beim Bau eigener Liegenschaften sowie beider Festsetzung von Quar-
tier- und Gestaltungsplänen die Vorgaben des Energieplans einzuhalten. Die
genauen Beschreibungen und Potentiale, welche gemäss Energieplan für ein-
zelne bezeichnete Gebiete gelten, sind in den sogenannten Massnahmenblät-
tern festgehalten. Bei einer Festsetzung des Energieplanes verpflichtet sich die
Stadtvenvaltung, diese Massnahmenblätter in der Planung und im Vollzug zu
berücksichtigen.

5. Fazit

Als Energiestadt setzt sich die Stadt Opfikon das Ziel, den Verbrauch von fos-
silen Energien zu senken und die Nutzung von Abwärme und erneuerbaren
Energien zu fördern. Hierfür dient der Energieplan als wesentliche planerische
Grundlage. Mit dem neuen Energieplan wird unter anderem die eidgenössische
Energiepolitik verfolgt.

6. Antrag

Dem Gemeinderat wird beantragt, den Energieplan der Stadt Opfikon, datiert
vom 20. Mär22018, zu genehmigen.

NAMENS DES STADTRATES
Präsid Stadtschreiber

C..U/Oe'u
Paul Rem Hansruedi Bauer
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